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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Kradfahrer verletzt
CHAM. Leichte Verletzungen erlitt ein
20-jährigerMopedfahrer amMontag
gegen 17Uhr in Cham. Der junge
Mann kammit seinemKrad beimVer-
kehrsknoten Cham-Ost von der B 22
ab, durchquerte eine Grünfläche und
die Auffahrspur zur Bundesstraße und
bliebmit demKrad in der Leitplanke
hängen. Sachschaden: ca. 3000 Euro.

Ohne Fahrerlaubnis
TRAITSCHING. Bei einer Verkehrskont-
rolle amMontag gegen 21Uhr in Trait-
sching überprüfte die Polizeistreife ei-
ne Rollerfahrerin. Dabeimussten sie
feststellen, dass die 14-jährige Fahrerin
ausWillmering ohne Fahrerlaubnis
unterwegswar. Sie wurde von ihrem
Vater abgeholt, der ebenfallsmit einer
Anzeige rechnenmuss.
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LESERBRIEF

Danke, Familie Orlandini!
Dasmuss einmal gesagt werden! Der
Volksfestumzug am zweiten Volks-
festsonntag setzt sich bei strahlendem
Sonnenschein und hochsommerli-
chen Temperaturen in der Bahnhof-
straße in Bewegung. Nach ein paar
hundertMetern auf der heißen Teer-
straße beginnen die ersten Festzugteil-
nehmer zu schwächeln, doch eswird
tapfer weitermarschiert. Denn in
Brunnendorf: Vor ihrer Pizzeria

schenkt die Familie Orlandini kosten-
los an die Teilnehmer gekühltesMine-
ralwasser (kein Leitungswasser) aus.
Die Janahofer Haidbachschützenwis-
sen das, geschieht es doch seit ein paar
Jahren so. Denn lässt sich die Hitze
leichter ertragen, bis zur frischenMaß
Bier im Festzelt. Nochmals: Danke Fa-
milie Orlandini! - Zur Nachahmung
empfohlen!

Günther Stebe
Schützenmeister

Haidbachschützen Janahof

Ein ganzer Tag rund um die Gesundheit
CHAM. Wenn 20 Kinder gemeinsam kochen und backen,
kann das lustig werden. Das Ferienprogramm für Grund-
schulkinder in Cham hatte jetzt dazu in die Klostermüh-
le in Altenmarkt geladen. Mühlen-Chefin Melanie Rau-
scher hatte die Speisekarte für den Tag zusammenge-
stellt. Gesunde Sachen wie Gemüsecremesuppe, Pfann-
kuchen und Nudelauflauf zauberten die Kinder dabei in

den Küchen der Mühle, um es sich dann selbst schme-
cken zu lassen. Am Nachmittag gab es dann die gesunde
Bewegung dazu – ein Fachmann der AOK, die den Ge-
sundheitstag sponserte, zeigte den Kindern den richtigen
Schwung. Heute wird es bei der Ferienbetreuung bunt:
Die Kinder werden eine Wand im Parkdeck am Floßha-
fen gestalten. Foto: Klöckner

CHAM. Die Chamer Familienforscher
erfuhren bei ihrem vergangenen Tref-
fen in der Klostermühle Altenmarkt
Wissenswertes über untergegangene
Berufe. Dazu begrüßte Vorsitzender
Kurt Ellerstorfer die Referentin Elfrie-
de Dirschedl.

Welche alltäglichen Berufe gab es
früher? Viele davon sind heutzutage
längst ausgestorben. Bis ins 19. Jahr-
hundert gab es Bader und Barbiere,
Gürtler und Guilocheure. Es gab Later-
nenträger, Mühlenbauer und Perga-
mentmacher, Auch Heuwaagmeister,

Krauterer oder Pflastermetzger waren
wichtige Berufe. Neben Lehnröslern
und Lehnkutschern gab es noch Frag-
ner, Kattunglätter, Hochzeits- und Lei-
chenbitter, Melber, Korduaner und Ro-
sogliobrenner. Bis 1946 gab es in
Deutschland auch den Beruf des
Scharfrichters. Der am meisten be-
schäftigte Scharfrichter war zweifellos
der in Wörth a. d. Donau geborene Jo-
hann Reichhart. Er vollzog von 1924 -
1946 3008 Hinrichtungen (2949 mit
dem Fallbeil, 59mit dem Strang).

Info für alle Mitglieder: Am Sams-
tag, 11. September, ist die Vereinsfahrt
nach Neumarkt. Anmeldung noch die-
se Woche bei Kurt Ellerstorfer mög-
lich.

Gürtler undGuilocheure
FAMILIENFORSCHERUntergegan-
gene Berufe waren Thema.

CHAM/BAD KÖTZTING. Zigaretten-Groß-
händlerWilfried Oexler, Bad Kötzting,
ist sauer auf Präsident Josef Altmann
vom Volksfestverein Cham. In der
Volksfestwoche habe ihm Altmann
durch den Festwirt ausrichten lassen,
dass am Sonntag, 1. August (dem Tag,
an dem um 0 Uhr der Nichtraucher-
schutz in Gaststätten und Bierzelten in
Kraft getreten ist; Anm. d. Red.) Oex-
lers Zigarettenautomat am Bierzelt-
Seiteneingang rechtzeitig verschwin-
den solle. Oexler: „Ich dachte zuerst an
einen Scherz und auch einige Mitglie-
der des Volksfestvereins beschwichtig-
ten und gaben mir Recht, dass es dazu
weder einen gesetzlichen Zwang noch
einemoralische Rechtfertigung gäbe.“

Oexler zufolge gibt es in Deutsch-
land nirgends ein Verkaufsverbot für
Zigaretten, weder in Gaststätten oder
Discos, noch in den Bierzelten. Oexler
fährt fort: „Jeder Bierzeltbesucher über
18 Jahre, und vor allem diejenigen, die
draußen sitzen und rauchen wollen,
sollen die Möglichkeit haben, sich mit
Zigaretten zu versorgen.“

„Stimme auf Anrufbeantworter“

WasOexler aber richtig ärgert, sei dies:
„Am Samstag, 31. Juli, also noch vor
Ablauf der mir gesetzten Frist, bekam
ich einen sehr bösen Anruf mit mehr-
fachen Drohungen und Ankündigung
von Konsequenzen gegen mich, wenn
der Automat nicht bis Sonntag ver-
schwunden sei. Die Stimme auf dem
Anrufbeantworter war unschwer zu
erkennen. Leider werde ich nie erfah-
ren, welche rechtlichen Konsequen-
zen gemeint waren, da es keinen
Grund dafür gab. Da der Anrufer aber
Hausherr undHerrscher übers Bierzelt
ist, bin ich demÄrger aus demWeg ge-
gangen und habe das Gerät am Sonn-
tag früh um 8 Uhr wie befohlen ent-

fernt. Bei den vielen hundert Rau-
chern, die am Volksfest die letzten
zwei Tage keine Zigaretten mehr kau-
fen konnten, möchte ich daher für die
Umstände umVerständnis bitten.“

Die „verbale Entgleisung“, wie sie
Oexler nennt, sei jedoch für interes-
sierte Hörer auf Tonband verewigt.
Oexler sagt: „Ich erlaubte mir deshalb
den Herrn Vorsitzenden aufzufordern,
sich für diesen Fauxpas zu entschuldi-
gen und die Sache wäre damit erledigt
gewesen. Prompt beging ich damit ei-
ne Majestätsbeleidigung, denn statt-
dessen wurde mir postwendend und
per Einschreiben der Automat am
Haus seiner Schwägerin am Floßhafen
in Cham gekündigt. Ein schönes Bei-
spiel dafür, dass durch dieses völlig
überflüssige strenge Rauchverbot un-
sere Gesellschaft gespalten wird und
es viele Feindseligkeiten heraufbe-
schwört, auch bei Personen die sich
längere Zeit persönlich kennen.“

Und weiter: „Noch vor ein paar Jah-
ren war Herr Altmann froh, dass wir
ihm sprichwörtlich in den Sattel ge-
holfen haben, als er beim Pfingstritt in
Bad Kötzting mitreiten wollte, aber
kein Pferd hatte. Ich frage mich aller-
dings, warum dieser Mann so eine pa-
nische Angst vor der Presse hat und
ich wüsste auch gleich die Antwort da-
rauf – ob ihn da vielleicht die Vergan-
genheit aus dem Wahlkampf einge-
holt hat? Da kann man nur hoffen,
dass er sich, kraft Amtes, seinen
Chamer Mitbürgern gegenüber nicht
ebenso gebärdet.“

Sepp Altmann wollte dazu auf An-
frage des Bayerwald-Echo eigentlich

keine Stellungnahme abgeben, sagte
dann aber doch folgendes: „Als Haupt-
verantwortlicher des Volksfestvereins
sah ich mich ganz einfach verpflichtet
dafür Sorge zu tragen, dass dem am
Sonntag, den 1. August, in Kraft getre-
tenen neuen Gesundheitsschutzge-
setz, welches bekanntlich auch das
Rauchen in Bierzelten untersagt, Ge-
nüge getanwird.

Bereits im Vorfeld des Volksfestes
wurden wir ja von den Medien immer
wieder befragt, wiewir denn dieses Ge-
setz in der Praxis umsetzen wollten.
Insofern passt es meiner Ansicht nach
einfach nicht zusammen, wenn an
den Eingängen unseres Festzeltes höf-
lich darauf hingewiesen wird, dass das
Rauchen im Bierzelt ab 1. August ge-
setzlich untersagt ist und genau dane-
ben ein Zigarettenautomat steht.

„... keine Stellung beziehen“

Im Übrigen meine ich schon, dass es
legitim ist, als Verantwortlicher erwar-
ten zu dürfen, dass den mehrmaligen
Aufforderungen des Festwirtes wäh-
rend der Festwoche, die im Auftrag des
Volksfestvereins erfolgt sind, auch
nachgekommen wird. Insbesondere,
wenn es für das Aufstellen des besag-
ten Automaten weder eine vertragli-
che Vereinbarung noch irgendeine
sonstige verbindliche Zusage oder Ver-
pflichtung gab. Abgesehen davon be-
findet sich nur einige Meter weiter,
nämlich an der Sichtschutzwand des
Funktionsgebäudes, ebenfalls ein Ziga-
rettenautomat. Zu den weiteren Vor-
würfen und Anschuldigungen werde
ich keine Stellung beziehen.“

Der „Rauch“nach demVolksfest:
Oexler verärgert überAltmann
AUSEINANDERSETZUNG Zigaret-
ten-Automat im Bierzelt soll-
te zum 1. August verschwin-
den. Großhändler spricht
von „verbaler Entgleisung“.
Präsident des Volksfestver-
eins verweist auf das Ge-
sundheitsschutzgesetz.
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VON RUPERT SCHLECHT
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NICHTRAUCHERSCHUTZ

➤ In Bayern gilt seit 1. August 2010,
0 Uhr, das neue Gesundheitsschutzge-
setz. Die mit Blick auf den Nichtraucher-
schutz zuvor geltenden Ausnahmen für
abgetrennte Gasträume, kleine Kneipen
und Bierzelte wurden gestrichen.
➤ Der Volksentscheid hatte das Ziel,
den seit 1. August 2009 von der Land-
tagsmehrheit aufgeweichten Nichtrau-
cherschutz in Bayern wieder rückgängig
zumachen, weist das Aktionsbüro
Volksentscheid Nichtraucherschutz hin.
➤ Durch das Volksbegehren wurde der
konsequente Nichtraucherschutz in der
Gastronomie wieder eingeführt – ohne

Raucherclubs. Das Aktionsbüro Volks-
entscheid Nichtraucherschutz erklärt:
„Der Schutz der Gesundheit muss Vor-
rang vor den Interessen der Tabaklobby
haben.“
➤ Die Forderungen des Bündnisses:
rauchfreie Gaststätten, rauchfreie Bars
und Kneipen, rauchfreie Cafés, rauch-
freie Diskotheken, rauchfreie Festzelte;
„klare Regelungen ohne Ausnahme“.
➤ Beim Volksentscheid am 4. Juli sind
bei einer Abstimmungsbeteiligung von
knapp 40 Prozent über 60 Prozent der
Stimmen für die „Ja-Seite“ abgegeben
worden. (ec)

CHAM. Schulamtsdirektor Josef Gruber
hatte diesen Fall wohl bereits erahnt,
als er im Gespräch mit den protestie-
renden Eltern zum Fortbestand der ge-
bundenen Ganztagsklasse in der zwei-
ten Jahrgangsstufe der Grundschule
darauf hinwies, dass die Klasse natür-
lichweitergeführt werde, falls ein „Sig-
nal von oben“ komme. Nur ein solcher
Hinweis einer dem Schulamt überge-
ordneten Behörde würde ihn zu einem
Umdenken bewegen können und das
beschlossene Ende der Ganztagsklasse
rückgängig machen. Der Ministerprä-
sident des Landes Bayern hat diese
Macht – und nun laut Staatssekretär
Markus Sackmann (CSU) das Signal
gegeben. „Die Ganztagsklasse an der
Grundschule Cham bleibt!“, so der
Chamer Landtagsabgeordnete gestern
in einer Pressemitteilung.

Gemeinsam mit Bezirkstagspräsi-
dent und Landrat Franz Löffler (CSU)
undMdB Karl Holmeier (CSU) habe er
sich am vergangenenWochenende bei
Ministerpräsident Horst Seehofer für
den Erhalt der Ganztagsklasse einge-
setzt.

Der Wegfall der Ganztagsklasse
hatte gedroht, da an der Grundschule
aufgrund der Entwicklung der Schü-
lerzahlen in der Jahrgangsstufe 1 nicht
mehr wie aktuell vier, sondern nur
noch drei Klassen gebildet hätten wer-

den können. Bei einer Reduzierung
der Klassenzahl wäre die bisherige
Ganztagsklasse in der 2. Jahrgangsstu-
fe weggefallen, da hierfür weniger
Kinder gemeldet waren. „Auf Grundla-
ge unserer Initiative und der Unter-
stützung von Ministerpräsident Horst
Seehofer konnte mit Zustimmung des
Kultusministeriums erreicht werden,
dass im kommenden Schuljahr die
vier bestehenden Klassen in der 2.
Jahrgangsstufe trotz der Entwicklung
der Schülerzahlen fortgeführt wer-
den“, so Sackmann und Holmeier. Da-
mit könne auch die gebundene Ganz-
tagsklasse weiterbestehen. Für eine lü-
ckenlose Fortführung der Ganztagsbe-
schulung sei zudem gesorgt, da in der
kommenden 1. Klasse bereits genü-
gend Anmeldungen vorliegen. „Der
besondere pädagogische Ansatz der ge-
bundenen Ganztagsklassen sind ein
Gewinn für die Bildungslandschaft im
Landkreis Cham. Deren Fortführung
war daher von entscheidender Bedeu-
tung“, so Landrat Franz Löffler. Beson-
derer Dank gebühreMinisterpräsident
Horst Seehofer, der das Anliegen auf-
gegriffen und unterstützt habe, beton-
te Sozialstaatssekretär Markus Sack-
mann.

Vor allem der umfassende Protest
der Eltern, die Kultusminister Spaenle
wie Landrat Löffler eine Petition zum
Erhalt der Klasse übergeben hatten,
brachte die Entscheidung des Chamer
Schulamts mit insWanken. Sie hatten
sowohl von Bürgermeisterin Karin Bu-
cher wie von MdB Marianne Schieder
(SPD) und von Landrat Löffler Unter-
stützung zugesagt bekommen. (ck)

Seehofer rettet die
Ganztagsklasse der
Grundschule
BILDUNG Protest der Eltern
zeigtWirkung inMünchen,
Initiative von Chamer CSU-
Politikern bringt Erfolg.
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